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Münsingen, 1. Oktober 1956 Nr. 19 50. Jahrgang

Schweiz. Gehörlosen-Zeitung
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Sftobevtaa
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So schön war die Welt nicht im Maienkranze und
-»> <«-

nicht in der Prachtfülle des Sommers. Was tut es,
-yyy «<-

daß die Blumen fast alle verwelkt sind! Du hast Far- -gs-

;
ben genug, du später Tag, der du alle Schönheit des ^

; Jahres sammelst! Du hast Farben genug, zarte, die ^
wie ein Hauch auf den Dingen liegen, und glühende, gf-
die wie ein Brand zum Himmel lodern. Ganze Bu- gfrw
chenwipfel, ganze Wände voll wilden Weines tauchst
du in Blut. In der Ferne hängen die weichen, blauen
Nebenschleier wie Duft, und Tauperlen flimmern
hinter den Hecken. Ueber allem aber steht die Sonne,
die milde, gütige, reiche Sonne, und streichelt die

-J®" wunderbare todgeweihte Schönheit der Welt. Ja, es

ist eine sterbende Pracht, es zittert wie Weh durch
die Natur.

Nach Augustin Wibbelt
«<-

->» «<-
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